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Das Projektreview: Ein unverzichtbarer Bestandteil  
größerer IT-Projekte
Ein Assessment in kritischen Projektphasen reduziert das Projektrisiko, 

erhöht die Erfolgswahrscheinlichkeit und führt zu einem sauberen  

Projektabschluss

Laut einer Studie der Standish-Group wurden 
im Jahr 2011 15 Prozent aller betrachteten IT-
Projekte abgebrochen, 34 Prozent haben den 
Kosten- und/oder Zeitplan überschritten und 
nur 51 Prozent aller Projekte sind im Zeit- und 
Kostenplan geblieben [4]. Die Gründe für den 
Misserfolg von IT-Projekten sind vielfältig und oft 
wird schon in der Entstehungsphase indirekt die 
Erfolgswahrscheinlichkeit negativ beeinflusst. Viele 
Projekte werden nicht genau definiert, sondern sind 
Produkt einzelner Ideen von Prozessbeteiligten, 
ohne einen klar definierten Zusammenhang. Dem 
sogenannten „Projektscoping“ wird zu wenig Zeit 
gewidmet. Auch wenn der Projektablauf selbst 
mithilfe von professionellen Methoden gema-
nagt wird, kann eine unscharfe Projektdefinition 
Grund für das Scheitern eines Projekts sein [2]. 
In der Durchführungsphase werden diese kon-
zeptionellen Schwächen verstärkt. Mertens  und 
Wieczorrek  zufolge liegt das Scheitern von IT-
Projekten hauptsächlich darin, dass Projekte nicht 
mit genügender Sorgfalt durchgeführt werden. Der 
Grund dafür ist unter anderem, dass Erfahrungen 
und Vorgehensweisen, die bei kleineren Projekten 
gemacht bzw. angewendet wurden, auf grö-
ßere Projekte übertragen werden, ohne dabei 
die abweichenden Ausgangsbedingungen von 
größeren Projekten zu berücksichtigen. Zudem 
gibt es verschiedene Herausforderungen speziell 
für das Management von IT-Einführungen und 
-Transformationen , wie beispielsweise die Tatsache, 
dass Software immateriell ist und der Fortschritt 
eines Software-Projekts oft lediglich papierbasiert 
dokumentiert wird  [6]. 

Weitere Gründe für den Misserfolg sind laut einer 
Befragung von IT-Führungskräften unvollstän-
dig formulierte Anforderungen (13,1 Prozent), 
mangelnde Einbeziehung der Beteiligten (12,4 
Prozent), Ressourcenmangel (10,6 Prozent), unre-
alistische Erwartungen (9,9 Prozent), mangelnde 
Unterstützung vom Management (9,3 Prozent), 
wechselnde Anforderungen und Spezifikationen 
(8,7 Prozent), mangelhafte Planung (8,1 Prozent), 

Ein großer Teil unternehmerischer IT-Projekte werden gar nicht oder nur mit nicht zu-
friedenstellenden Ergebnissen abgeschlossen. Doch mittels strukturierter Reviews wäh-
rend und/oder am Ende eines IT-Projekts lassen sich dessen Erfolgswahrscheinlichkeiten 
signifikant erhöhen und Arbeitsergebnisse weiter optimieren. Im Rahmen seiner lang-
jährigen Projekttätigkeit hat das FIR Erfahrung beim Review von IT-Projekten gesammelt. 
Als externe Gutachter hat es wiederholt objektiv und kritisch IT-Projekte überprüft und 
erfolgreiche Projektabschlüsse unterstützt.

mangelndes IT-Management (6,2 Prozent), man-
gelndes technologisches Wissen (4,3 Prozent) und 
weitere, wie zum Beispiel, dass das Projekt nicht 
länger benötigt wird (7,5 Prozent)  [4]. 

Um die Erfolgswahrscheinlichkeit zu erhöhen, ist es 
sinnvoll, je nach Projektentwicklung und -umfang 
zur Laufzeit des Projekts oder zu dessen Abschluss 
das Projekt einem Review zu unterziehen.

Reviews zur Laufzeit von großen IT-Projekten 
reduzieren das Projektrisiko

Vor allem bei größeren IT-Einführungs- oder 
-Transformationsprojekten ist es sinnvoll, in 
kritischen Phasen zu überprüfen, ob mit der be-
stehenden Ausrichtung das Projektziel weiterhin 
erreicht werden kann [5]. Ziel des Reviews ist 
eine faktenbasierte Darstellung des Status des 
Projekts und eine Ableitung von Maßnahmen 
zur Reduktion von Projektrisiken. Mit einer sol-
chen flankierenden Maßnahme kann frühzeitig 
erkannt werden, an welchen Stellen des Projekts 
Anpassungsbedarf besteht. Das Projektrisiko 
lässt sich so signifikant senken. Oft wird ein 
Projektreview aber erst dann durchgeführt, 
wenn Probleme bei der Durchführung auftre-
ten und der erfolgreiche Abschluss des Projekts 
gefährdet ist. Reviews können dabei mit einer 
Kombination aus strukturierten Interviews und 
einer Analyse der Projektdokumentation durch-
geführt werden. Hier werden beispielsweise die 
dokumentierten Anforderungen, Status- und 
Ausschussberichte, Test- und Fehlerstatistiken 
und die Fortschrittsdokumentation betrachtet. 
Weitere Faktoren, die während der Laufzeit 
eines Projekts im Rahmen eines Reviews geprüft 
werden, sind beispielsweise der Zeitplan durch 
Prüfung von der Einhaltung von Meilensteinen, die 
Qualität der Lösung und die Art und Qualität des 
Reportings. Auch der Managementsupport des 
Projekts ist zu hinterfragen [3]. Einzelne Aspekte 
werden durch Interviews mit den verantwortlichen 
Projektbeteiligten vertieft, wenn sich bei der 
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Analyse der Dokumentation Anhaltspunkte für 
eine Kritikalität ergeben. 

Ein Beispiel bildet hier das Review eines groß-
en IT-Transformationsprojekts, an welchem 
das FIR beteiligt war. Das Projekt befand sich 
in der finalen Integrationstestphase und hatte 
einen festen Termin für die Umstellung vom 
Altsystem auf die neue Systemlandschaft. Ziel 
des Reviews war es, zu prüfen, ob der Um-
stellungstermin ohne größere Risiken gehalten 
werden kann. Neben einer allgemeinen Analyse 
der Dokumentation und des Reportings waren vor 
allem die Abarbeitungsgeschwindigkeit der Tests, 
eine Prognose der verbleibenden Fehler und eine 
Prognose des verbleibenden Zeitpuffers von zen-
traler Bedeutung. Basierend auf den Teststatistiken 
und der Abarbeitungsgeschwindigkeit der Fehler 
und Arbeitspakete wurde festgestellt, dass das 
Projekt zwar nach wie vor Herausforderungen 
beinhaltete, die Behebung der blockierenden 
Fehler aber mit hoher Wahrscheinlichkeit und aus-
reichend Zeitpuffer vor der kritischen Umschaltung 
beendet sein würde. Die Umschaltung erfolgte 
wenige Wochen später reibungsfrei.

Reviews am Ende von IT-Projekten erlauben 
eine kritische Betrachtung des Ergebnisses

Werden Reviews nicht während eines Projekts 
durchgeführt, sollten sie zumindest am Ende eines 
Projekts stattfinden. Idealerweise ist das Review 
Teil des Abnahmeprozesses eines Projekts, der 
wiederum der Projektphase Projektabschluss zu-
geordnet wird. 

Hilfreich bei solch einem Review sind beispiels-
weise vordefinierte Protokolle oder Checklisten, 
um die „Lessons learned“ zu entwickeln, zu 
dokumentieren  und für spätere Projekte bereit-
zustellen [1]. Die abschließende Bewertung des 
Projekts kann anhand von zwei Sätzen von sog. 
„Triple Constraints“ (auch „Magisches Dreieck“ 
genannt) erfolgen. Der erste Satz umfasst die 
Kriterien Umfang/Spezifikationen, Zeit und 

Kosten. Diese Faktoren werden bereits häufig 
in die Bewertung eines Projekts miteinbezogen, 
wohingegen der zweite Satz weniger populär ist 
und sich mit den impliziten Metriken, mit denen ein 
Projekt beurteilt wird, beschäftigt. Dieser zweite 
Satz umfasst die Erfüllung der Erwartungen von 
Kunden, die finale Qualität des Produkts und die 
erfolgreiche Milderung aller identifizierten Risiken 
und Gefahren bei Abschluss des Projekts. Für die 
Messung des ersten Tripels werden Werkzeuge 
zur Qualitätssicherung wie Checklisten (Umfang/
Spezifikationen), Flussdiagramme (Zeit) und 
Histogramme (Kosten) verwendet. Bezüglich 
des zweiten Tripels sind Ursache-/Wirkungs-
Diagramme und Checklisten für die Bewertung 
hilfreich [1]. In solch einem finalen Review kön-
nen Aspekte wie die Handhabbarkeit der Lösung 
(Usability), Systemperformance, die Anzahl der 
offenen Fehler, die Anzahl der Change-Requests, 
die Bewertung des Umsetzungsgrads und die 
Zielerreichung analysiert werden.

Beim Review zum Abschluss der Einführung eines 
Dokumentenmanagementsystems, welche durch 
das FIR durchgeführt wurde, waren zwei wesent-
liche Fragen zu beantworten. Erstens schien das 
System in einem Teil des Unternehmens nur sehr 
eingeschränkt in Benutzung zu sein. Über struktu-
rierte Interviews und ein Review der Arbeitsabläufe 
konnten hier Ansatzpunkte zur Optimierung des 
Systems gefunden werden, welche die Nutzung ein-
facher, schneller und zielgerichteter machen. Zudem 
wurde Schulungsbedarf, aber auch zusätzliche 
Nutzungsszenarien aufgedeckt. Zweitens war zu 
klären, ob die ursprünglichen Ziele der Einführung 
und die erwarteten Verbesserungspotenziale rea-
lisiert werden konnten. Dafür wurde eine Analyse 
des Papierverbrauchs, der Archivnutzung und von 
Prozesszeiten durchgeführt. Es zeigte sich, dass der 
Papierverbrauch sich deutlich reduziert hatte, das 
Papierarchiv nahezu nicht mehr benötigt wurde 
und die Bearbeitung von Aufträgen deutlich be-
schleunigt werden konnte. Des Weiteren wurde 
eine Reihe von Maßnahmen identifiziert, welche 
die Nutzung des Systems noch weiter verbessern 

Bild 1 und 2:
Exemplarische Aufbereitung 
von Reviewergebnissen
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konnte. Insgesamt wurde das Projekt als erfolgreich 
durchgeführt bewertet.

Die beiden Beispiele zeigen, dass Reviews und 
deren adäquate Aufbereitung (siehe Bild 1 und 2,  
S. 82) sowohl in der Projektlaufzeit zur Risikore-
duktion als auch beim Abschluss zur Bewertung 
des Projekterfolgs und der Identifikation weiterer 
Optimierungsmaßnahmen sinnvoll sind. Beide 
Projekte konnten dank des Reviews zu einem 
erfolgreichen Abschluss gebracht werden. Bei 
der Durchführung von Reviews für IT-Projekte 
profitiert das FIR von seiner langjährigen 
Projekterfahrung, beispielsweise bei der Auswahl 
und Einführung von IT-Systemen. Gerne helfen 
wir auch Ihnen bei der kritischen Betrachtung 
Ihrer Projekte.
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Setzen Sie schon RFID zur Prozessoptimierung ein?
Das FIR unterstützt mit dem RFID-Quickcheck bei der Entwicklung von 

Einsatzszenarien und einer objektiven Entscheidungsfindung

RFID (Radiofrequenzidentifikation) wird in 
vielen Fällen als das elektronische Pendant 
zum Barcode gesehen. Im Gegensatz zu 
Barcodes ermöglicht die Technologie eine 
automatische, funkbasier te und berüh-
rungs lose Ident i f ikat ion von Objek ten 
ohne Sichtkontakt. Sie wird beispielsweise 

Unbestritten bietet die Identifikationstechnologie RFID (Radiofrequenzidentifikation) 
vielen Unternehmen zahlreiche Potenziale in Produktion, Logistik und Lagerhaltung. 
Diese Potenziale sind ebenso wie die Konzepte zum RFID-Einsatz unternehmensspezi-
fisch und hängen von zahlreichen Faktoren ab. Mit dem RFID-Quickcheck unterstützt 
das FIR bei der Vorbereitung einer objektiven Entscheidung. Innerhalb eines drei- bis 
viertägigen Assessments werden dafür die wichtigsten Potenziale identifiziert, mög-
liche Einsatzszenarien entwickelt und der Nutzen und Aufwand eines Umsetzungs- 
projekts abgeschätzt.

zur Ident i f ikat ion von Bautei len in der 
Automobilindustrie oder Paletten im Handel 
verwendet. Die wesentlichen Vorteile liegen 
in der Automatisierung und Beschleunigung 
von Prozessen (z. B. 94 Prozent Zeitreduktion 
bei der Inventur [3]) und in der Vermeidung 
von Fehlern (z. B. bis zu 82 Prozent Redu-


